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Lucies Eindrücke von den Jugendbuchtagen 2010

 

Jetzt sind schon meine dritten Jugendbuchtage vorbei.

Und schon wieder soll ich aufschreiben, was mir am

besten gefallen hat. Und wieder kann ich mich nicht

entscheiden, was denn mein absolutes Highlight war.

Eigentlich macht alles Spaß, aber auch unglaublich viel

Arbeit und Stress, vom ersten Treffen an bis zur letzten Lesung. Ich

finde jedes Jahr sind diese paar Tage im Jahr, die wir dann wirklich fast die ganze Zeit im

Theater Combinale verbringen, etwas ganz Besonderes, ich liebe das kleine Theater, ich

könnte Stunden, Tage und Jahre damit verbringen, von einer Vorstellung in die andere zu

schlüpfen und zwischendurch bei einer Orangina mit den Schauspielern zu schnacken, falls

ich irgendwann einmal ganz viel Zeit und Geld haben sollte, werde ich das tun! Meine

Jugendbuchtage fingen schon etwas früher an, als die der anderen. Schon um halb Acht war

ich da, hab das Licht und die Kaffeemaschine angemacht (ich liebe die Kaffeemaschine!) und

kurz bei einem Latte Macchiato die Ruhe genossen, die ich die nächsten Tage nicht mehr um

mich haben würde. Bald darauf

kamen sie dann alle, die Leser

und Musiker für meine,

beziehungsweise für unsere

Lesung, denn Freya

Schwachenwald und ich hatten

den Comic 'Drei Schatten'

gemeinsam ausgesucht. Und

ohne ihre Hilfe, hätte ich die

Vorbereitungen für die



Präsentation des Comics nie geschafft,

aber jetzt war sie schon in Kanada und

hatte hoffentlich besseres Wetter als

wir. Bewundernswert, dass sie

trotzdem Zeit und Arbeit investiert

hatte, um die Comic – Lesung möglich

zu machen. Wir fingen an, zu proben

und ich habe mir kurz gewünscht, dass

Freya jetzt da wäre, um mir zu sagen,

was ich zu tun hätte. Aber, ich hatte

eine Haufen Leute vor mir, die alle von

mir hören wollten, was sie wie und warum und wo zu tun hatten. Kein Wunder, schließlich

war ich es gewesen, die sie gefragt hatte, ob sie nicht Lust hätten, bei unsere Lesung

mitzumachen. Mist. Wir übten und lasen, probierten Mikrophone und Musik und ich sah

zwischendurch meine Felle davon schwimmen. Eigentlich wollte ich vielleicht doch lieber zur

Schule gehen, als mich hier in ein Schlamassel zu manövrieren. Ok, Lucie, alles wird gut! Oder

vielleicht auch nicht, denn jetzt kam die nächste Hiobsbotschaft: Bei der ersten Lesung am

Dienstag fiel jemand aus und ich sollte einspringen, keine Widerworte, ich bekam schon das

Reclamheft in die Hand gedrückt. Aha, na toll, ich und lesen. Das konnte ja etwas werden!

Aber, questo miracolo, es lief total gut, es hat sogar Spaß gemacht zusammen mit einem

verrückten Haufen andere Schüler etwas zu lesen, das sich sonst wahrscheinlich nicht im

Traum angefasst hätte. Der weitere Tagesverlauf verlief allerdings weniger entspannt, als die

Probe für 'Ein Inspektor kommt'. Sachen sortieren, kleben, hinbringen und abholen für die

Comic – Lesung war angesagt, Technik checken und zusehen, wie alle um mich herum

verrückt wurden, weil irgendetwas nicht so lief, wie es hätte sein sollen. Die Zeit raste und

plötzlich standen ganz viele Leute im Vorraum des Combinale. Aus den Augenwinkeln sah ich



eine kleine Gestalt, dick eingemummt an mir vorbei und in den Saal huschen, unsere

Eröffnungsleserin Anna Thalbach war angekommen, ein richtig prominenter Gast bei den

Lübecker Jugendbuchtagen. Es erfüllt

einen schon irgendwie mit Stolz, dass zu

unserer kleinen Veranstaltung auch

wirklich sehr gut bezahlte und viel

beschäftigte Menschen kommen, denen

es bei uns auch noch zu gefallen scheint.

Um 19 Uhr ging es dann wirklich richtig

und in echt los, wir mussten auf die

Bühne und uns vorstellen und erzählen,

was in den letzten Monaten so bei uns

gelaufen ist. Eigentlich nicht schwierig,

aber ich hab mich trotzdem versprochen, was andere vielleicht peinlich gefunden hätten,

aber ich fand es nicht schlimm und auch irgendwie witzig, wie schön, dass wir nicht alle

perfekt sind! 'Jesus liebt mich' war eine tolle Lesung, ein tolles Buch und richtig, richtig gut

gesprochen. Das Publikum war begeistert, sogar meine Oma fand es gut – und das will schon

etwas heißen... . Ja, schön war's, aber auch eben richtig anstrengend und nervig, ich war froh,

abends auch irgendwann in mein Bett zu fallen, um irgendwie den Gedanken von Büchern

und Büchern und Büchern aus meinem Kopf zu kriegen. Gelang mir jetzt aber nicht so gut,

denn gleich am nächsten Morgen musste ich selber vorlesen, zum Glück eine Rolle, die mir

lag: eine zickige und überhebliche Dame Anfang des 20. Jahrhunderts. Ich habe mich auf

meinen Text konzentriert und hinterher sogar Lob von einer Lehrerin des Katharineums

bekommen, ich freute mich und Rieke sagte mir, sie denkt, ich könne mir etwas darauf

einbilden. Das war echt cool und die folgende Lesung war auch richtig toll, ergreifend und

traurig und hervorragend gelesen von einem selbst sehr berührten Helmut Gauß. Gleich



nachdem er gegangen war, haben wir wieder weiter an der Comic – Lesung gefeilt und ich

habe zwischendurch die Krise gekriegt und mir schon mal überlegt, wo ich das Loch grabe,

dass mich nach diesem Tag beherbergen sollte. Die Nachmittagslesung verbrachte ich damit,

durcheinander gekommene Bilder der Diashow für den Abend nochmal zu sortieren. Das

wollte ich auch schon immer mal tun. Als der Abend dann schließlich näher und näher rückte

war ich kurz sehr schlecht gelaunt, aber der Einsatz meiner Leute, die alle extra gekommen

waren um heute Abend hier zu lesen

und zu musizieren überraschte mich

ehrlich. Was hatte ich doch für nette

Freunde! Es ging dann auch alles

sehr schnell, eine letzte

Besprechung, Einlass, Licht aus,

Spots an. Die Musik beginnt und ich

drücke wie mechanisch auf den

kleinen Pfeil auf der Tastatur des

Laptops. Wow. Das passt ja alles

zusammen! Ich war von meiner

eigenen Lesung begeistert und als

schließlich die letzten Töne

verklangen, ich glaube, das war er,

der schönste Moment meiner

Jugendbuchtage 2010. Das Gefühl,

etwas geschafft und hinter sich zu

haben. Etwas Gutes, Arbeits-, - aber doch Ertragreiches. Mir fiel ein kleines Gebirge vom

Herzen und da gingen auch schon die Lichter wieder alle an, ich musste auf die Bühne, sogar

zwei Mal, und bedankte mich bei allen, die mit geholfen haben, ich sah die stolzen, von der



Geschichte beeindruckten, aber auch müden und leeren Gesichter. Das war eine ganz, ganz

tolle Erfahrung, aber so bald, möchte ich sie nicht wieder machen! Die nächsten Tage

verliefen wesentlich gechillter und unspektakulärer für mich, ich konnte einfach nur in den

Lesungen sitzen, dazwischen mit Janna und all den anderen auf dem Sofa sitzen und in den

grauen Himmel schauen, Zettel falten, Kaffee trinken. Auch da gab es natürlich wirklich

richtig schöne Sachen zu erleben, wie zum Beispiel die Lesung aus dem Buch 'Lucian' mit

Isabel Abedi oder 'Von jetzt auf gleich' mit meiner absoluten Lieblingsschauspielerin aus dem

Theater Lübeck, Anne Schramm. Leider musste am Donnerstagvormittag meine Lesung

ausfallen, da Martina Dierks, die Autorin des Buches 'Wo der Hund begraben liegt' leider

gestürzt war. Aber mir machte das nichts, denn so saßen wir denn auf der Couch und lasen

selber ein bisschen daraus vor. Ich finde, wir sind eine echt nette Truppe gewesen,

verschiedene und doch begeisterungsfähig für dieselben Bücher. Worauf ich mich dann auch

noch wirklich gefreut habe, das war die Lesung mit Anna Stieblich, mir besser bekannt als

'Doris' aus der Fernsehserie 'Türkisch für Anfänger'. Das war vielleicht cool, erst habe ich nicht

richtig geglaubt, dass sie es wirklich ist, aber dann war sie es und sie war so nett und normal

und hat so toll gelesen und mir dann sogar noch ein Interview gegeben, schön, schön, schön!

Die Lesung 'Just Listen' war dann auch wirklich ein tolles und gelungenes Ende für

anstrengende, aber auch unvergessene Tage

mit vielen besonderen Menschen und

Erfahrungen. Hätte ich mir wünschen können,

dass die Jugendbuchtage nicht weiter gehen,

hätte ich es wahrscheinlich abgelehnt, nochmal

das alles zu durchleben, denn es war große

Klasse so, wie es eben gelaufen ist, wie schön,

dass ich nächstes Jahr wieder dabei sein darf! 

Lucie Messerschmidt (17)



Jannas Eindrücke von den Jugendbuchtagen 

Nach Monaten der Vorbereitung (Thema suchen, Bücher lesen und aussuchen, Briefe

schreiben usw.), ging es dann auch endlich los: Es war Montag, der 25. Januar 2010!!! Und das

bedeutete für uns aus dem Organisationsteam, dass die Jugendbuchtage anfangen konnten.

Eine Woche voller Freude, Spaß und Aufregung fing an. Eine Woche ohne Schule, eine Woche

voller Lesungen, was natürlich für uns auch bedeutete bekannte Autoren und

Hörbuchsprecher, Schauspieler und Übersetzter zu treffen. 

Doch noch bevor die ersten Lesung anfangen konnten hieß es vorbereiten. Den Büchertisch

aufbauen, den Tresen und die Kasse aufräumen und bereitmachen…  Ich war bei der Kasse

eingeteilt. Und das bedeutete Rechnen, Geldwechseln, Informationszettel rausgeben, Karten

verteilen und das immer und immer wieder… aber es war spannend. Zum Beispiel wusste ich

schon vor Anfang der Lesung, ob sie voll werden würde und wer alles da ist. Viele Besucher

kamen zweimal oder öfter. 

Also, als dann endlich alle Besucher ihre Karten hatten, auf ihren Plätzen saßen und es leise

im Publikum wurde, kam Anna Thalbach auf die Bühne und die Jugendbuchtage

begannen… „Jesus liebt mich“ ist ein wunderbar humorvoll

geschriebener Roman und Frau Thalbach las super.

Alles in allem war dieser Abend ein gelungener

Auftakt zu den 4. Lübecker Jugendbuchtagen.

Und die Belohnung kam dann auch prompt am

nächsten Morgen: Wir waren auf der Titelseite des

Lübeck-Teils in den LN. 

Und welches war nun mein eigener absoluter

Höhepunkt dieser Woche?? Ganz ehrlich, ich kann es

nicht sagen. Ich kann es nicht sagen, weil es so sehr



viele verschiedene Lesungen gab. Wir hatten

ganz normale, einige mit Musik und zwei

inszenierte Lesungen von Schülern. Klar, es

gab Augenblicke und Tage, die besonders

schön waren; die Comiclesung war eine von

diesen. Noch bei den Proben gab es einige

Probleme, doch als es dann erst wurde, hat

alles super geklappt und den Zuschauern

hat diese einzigartige Art des

Comicvorlesens wohl auch gefallen! Auch

„Sehen wir uns morgen“, gelesen von Anna

Stieblich. Die Stimmung dabei war

einzigartig! Sogar Frau Stieblich war gerührt von der traurigen Ende des Buches… 

Aber natürlich gehört auch meine eigene, selbst organisiere Lesung zu meinen Highlights:

„Lucian“. Ich hatte zwei Musiker gefragt, ob sie kommen wollen. Und auch Isabel Abedi kam

mit dem Gitarristen Eduardo Macedo. Am Anfang sangen und musizierten die beiden Schüler,

die ich engagiert hatte, herrlich schöne Stücke. Es war eine von Frau Abedi perfekt

durchgeplante Lesung, die sie „meinen Trailer zum Buch“ nannte. Während der Lesung

wechselten sich Musik und Wort ab. Den Abschluss bildete eine Diashow mit Fotos von Orten

und Gegenständen des Romans.   

Die Woche Jugendbuchtage ging einfach viel, viel zu

schnell vorbei (!) und ich freue mich schon riesig auf

das nächste Jahr, bei dem ich natürlich wieder dabei

bin. Aber zuerst heißt es wohl erst einmal lesen,

lesen, lesen….!   

Janna Hinzpeter (16)



Almas Eindrücke von den Jugendbuchtagen

Die Jugendbuchtage waren ein tolles Erlebnis für

mich. Das Programm war sehr

abwechslungsreich, die Lesungen unterhaltsam

und spannend. Es hat sehr viel Spaß gebracht.

Zwischendurch war es auch mal ein bisschen

stressig. Aber es hat sich trotzdem gelohnt.

Ich fand es aufregend, Leuten wie Isabel Abedi,

Andreas Fröhlich, Anna Thalbach und Anna Stieblich zu begegnen – sie

auch so zu sagen hinter der Bühne zu treffen. Alle haben die Lesungen schön gestaltet. Der

für mich aufregendste Moment war, als meine Lesung anfing. Es hat (fast) alles einwandfrei

geklappt. Es war toll, Anna Stieblich und den Musikern zu zuhören.

Auch die Lucian-Lesung hat mit Spaß gebracht. Ich fand Isabel Abedi sehr sympathisch. Sie

hatte ein sehr einnehmende, herzliche Art mit allen umzugehen. Es war super, dass sie die

Bildpräsentation gemacht hat. Ich habe das Buch auch gelesen und fand es toll, die

Schauplätze zu sehen und auch eine Vorstellung von dem ganzen Schreibvorgang zu

bekommen. Auch dass die den Musiker mitgebracht hat, hat mir gefallen. Die Musik war sehr

gut, auch von den Schülern. 

Bei der Lesung mit Andreas Fröhlich fand ich ein bisschen schade, dass er nur so wenig

vorgelesen hat. Aber gleichzeitig fand ich es gut, dass er einen Einblick in seinen Beruf als

Hörbuchsprecher gegeben hat. Es war herrlich, dal er uns den Gollum vorgemacht hat. 

Letztendlich fand ich es auch nicht so schlimm, dass die Lesung mit Martina Dierks

ausgefallen ist. Es war mal richtig entspannt zwischendurch und es war genauso schön, den

anderen aus der Gruppe beim Vorlesen zuzuhören wie irgendjemandem professionellen. 



Überhaupt hat es in der Gruppe viel Spaß gemacht.

Es war immer lustig und man hatte immer

jemanden zum unterhalten. 

Die KeinBuch-Aktionen waren sehr schön. Es war

mal ein ganz anderes Gefühl, nicht vorsichtig sein zu

müssen, sondern das Buch sogar durch die Gegend

zu werfen oder es zu bekritzeln.

Es waren wirklich ein paar tolle Tage für mich und

ich bin sehr froh darüber, dass ich mitgemacht habe.

Alma Bürger (15) 



Ronjas Eindrücke von den

Jugendbuchtagen

Es war Montagnachmittag, kurz

vor halb drei und während um uns

herum noch die letzten

Vorbereitungen für die

Eröffnungslesung getroffen

wurden, warteten wir gespannt auf

die Autorin und Poetess Victoria

Robinson, sowie die Teilnehmer des

Poetry Slam Workshops.

Kurz nach halb drei trudelten allmählich die ersten Interessenten ein, leicht eingeschneit und

verfroren, jedoch mit viel Motivation sich an diesem Nachmittag dem kreativen Schreiben zu

widmen. Nach einer kleinen Vorstellungsrunde, die wir gleich als kleine Präsentation

gestalteten, durften wir selbst einmal die Stifte in die Hand nehmen um unseren Gedanken

und Vorstellungen zu dem Thema „leer.“ freien Lauf zu lassen. Nach einer intensiven

einstündigen Schreibphase galt es die geschriebenen Werke zu präsentieren, wobei jeder mit

viel Applaus gutgeheißen wurde und dabei noch einmal die Chance hatte, von den anderen

ein kleines Feedback zu  bekommen. Allmählich  neigte sich der Workshop dem Ende

entgegen und wir verabschiedeten uns mit dem Fazit, dass in diesen vier Stunden für ein paar

von uns die Möglichkeit, sich selbst einmal als Slammer auf der Bühne zu probieren näher

gerückt war. 

Die Eröffnungslesung rückte immer näher und die Aufregung stieg. Drei weitere

Workshopteilnehmer hatten sich im Foyer versammelt und nun wurden wir von den anderen

Organisatoren der Jugendbuchtage dazu überredet, die Texte noch einmal vor Publikum



vorzutragen. Das Theater begann sich zu füllen und ohne es zu realisieren standen wir schon

auf der Bühne um die Jugendbuchtage vorzustellen, das Programm anzusagen und den

Förderern zu danken. Kurz darauf begann Fine uns in ihren futuristischen Traum zu

entführen: „ Wenn ich einmal groß bin“. Gleich danach war ich daran und es gefiel mir immer

mehr, mich anderen Menschen mitzuteilen, welch schöner Zeitvertreib die Deutsche Bahn

doch sein kann.

Was folgte, war tiefe Erleichterung, dass alles geklappt hatte und die Vorfreude auf weitere

spannende Lesungen.

Ronja Paul (17)


